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77,6 Mio. m³ eingeschlagen – zusätzliche Holzmengen am Markt führen zu starkem Anstieg der Rundholzexporte

Die jährliche verwendungsseitige Berechnung des Holzein-

schlags durch das Thünen-Institut zeigt, dass der Einschlag

2019 gegenüber dem Vorjahr um 1,3 % auf 77,6 Mio. m³ (Derb-

holz ohne Rinde) gestiegen ist. Der Nadelholzeinschlag stieg

um 1,6 % auf 57,7 Mio. m³, der Laubholzeinschlag erhöhte sich

leicht um 0,7 % auf 19,9 Mio. m³. Die Entnahme von Rohholz

aus dem Wald (Derbholz und Nicht-Derbholz) lag 2019 bei

76,2 Mio. m³ gegenüber 75,2 Mio. m³ im Jahr 2018. Das nicht

verwertete und im Wald verbleibende Derbholz hat einen An-

teil von gut 7 % am Einschlag und liegt damit in einer Größen-

ordnung von etwa 5,4 Mio. m³. Der erhöhte Einschlag 2018

und 2019 im Vergleich zu den Vorjahren (2014 bis 2017) kann

auf das hohe Schadholzaufkommen durch Wind- und Käferka-

lamitäten zurückgeführt werden. Der höhere Einschlag hat je-

doch in Summe nicht zu einer stärkeren inländischen Verwen-

dung von Rohholz geführt. Die Mehrmengen sind im Jahr 2019

überwiegend in den Export geflossen.

as Thünen-Institut für Interna-

tionale Waldwirtschaft und

Forstökonomie berechnet seit

einigen Jahren mit einer in Zusammen-

arbeit mit der Universität Hamburg wei-

terentwickelten und seither regelmäßig

modifizierten Methode den jährlichen

Holzeinschlag in Deutschland. Dies ist

notwendig, da die amtliche Holzein-

schlagsstatistik den tatsächlichen Ein-

schlag deutlich unterschätzt.

Die zentrale Idee des Verfahrens be-

ruht darauf, zu ermitteln, welche Roh-

holzmengen aus dem Wald in die ver-

schiedenen Verwendungswege zur

stofflichen und energetischen Nutzung

in Industrie, Gewerbe oder private

Haushalte fließen. Zusätzlich werden

Informationen zu Bestandsänderungen

in Rohholzlagern im Wald (gefälltes

Holz) und in der Industrie sowie der

Außenhandel mit Rohholz berücksich-

tigt. Auf Grundlage dieser detaillierten

Informationen können neben dem

Holzeinschlag insgesamt auch aktuelle

Entwicklungen in den einzelnen Ver-

wendungsbereichen von Rohholz ana-

lysiert werden.

Für die Einschlagsrückrechnung

müssen zunächst alle rohholzverwen-

denden Sektoren identifiziert werden.

Anschließend werden für alle Sektoren

die verfügbaren Daten analysiert sowie

deren Qualität beurteilt. Sofern keine

amtlichen Daten zur Verfügung stehen

oder die Datenqualität unzureichend

ist, werden andere Informationen wie

z. B. Verbandsstatistiken oder empiri-

sche Studien verwendet. Eine wichtige

Rolle spielen hier die Studien des Roh-

stoffmonitoring Holz (Mantau et al.

2018a und 2018b). Sofern nach dieser
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Analyse noch Datenlücken vorhanden

sind, werden diese durch individuelle

sektorspezifische Modelle geschlossen.

Lagerbestände im Wald

2019 wenig verändert

Wie schon für die Schätzung des

Holzeinschlags des Jahres 2018 spielen

die Lagerbestandsveränderungen von

Rohholz im Wald und in der Holzin-

dustrie auch für 2019 eine besondere

Rolle. Während für die Lagerbestands-

veränderungen in der Holzwirtschaft

Daten aus amtlichen Statistiken und

Verbandsangaben verwendet werden

können, liegen solche Informationen

für die Bestandsveränderungen von

Rohholzlagern im Wald aktuell nicht

vor. Aus der Erfahrung der letzten Jahre

ist bekannt, dass die Lagerbestandsver-

änderungen im Wald eng mit den Lager-

bestandsveränderungen in der Holzin-

dustrie korrelieren. Es ist jedoch mög-

lich, dass dieser Zusammenhang gerade

in den vergangenen Schadjahren 2018

und 2019 nicht zutrifft und im Wald

deutlich größere Mengen eingelagert

wurden. Weder in der aktuellen Litera-

tur noch in Pressemitteilungen ergaben

sich Hinweise auf besonders hohe Ein-

lagerungsaktivitäten. Die Bestandsver-

änderungen der Rohholzlager im Wald

für 2018 und 2019 wurden daher unter

Bezug auf die Lagerbestandsverände-

rungen in der Holzwirtschaft abgeleitet.

Danach ergab sich für das Jahr 2018 ein

deutlicher Anstieg der Lagerbestände

im Wald. Im Jahr 2019 änderten sich die

Lagerbestände nur wenig. Zur Plausibi-

lisierung dieser Modelldaten wurden di-

verse Expertengespräche, u. a. mit Ver-

antwortlichen aus Staatswaldbetrieben,

geführt. Regional waren Unterschiede

erkennbar, doch in Summe zeigten sich

in den Gesprächen keine klaren Hin-

weise für deutliche Änderungen der La-

gerbestände. Mögliche Gründe für die

nicht weiter gewachsenen Waldlagerbe-

stände im Jahr 2019 sind mangelnde

Verfügbarkeit von Lagerplätzen, man-

gelnde Eignung des Schadholzes zur

Lagerung sowie mangelnde Wirtschaft-

lichkeit der Einlagerung. Ferner schei-

nen aufgebaute Lagerbestände im Jahr

2019 oftmals zum Ende des Jahres be-

reits vermarktet worden zu sein. Für ei-

ne belastbare zeitnahe Abschätzung der

Lagerbestandsveränderungen besteht

jedoch nach wie vor Forschungsbedarf.

Es sei bereits an dieser Stelle darauf hin-

gewiesen, dass die Daten der Lagerbe-

stände im Wald nur das aufbereitete

Holz umfassen und stehendes sowie lie-

gendes nicht aufbereitetes Schadholz

nicht in der Berechnung des Holzein-

schlages berücksichtigt sind.

Für die aktuelle Berechnung des

Holzeinschlags standen aus dem Pro-

jekt Rohstoffmonitoring Holz für das

Bezugsjahr 2018 neue Studien zur

Holzverwendung in Privathaushalten

(Döring et al. 2020a) und zur Sägein-

dustrie (Döring et al. 2020b) zur Verfü-

gung. Diese neuen Datenpunkte wur-

den in die sektorspezifischen Modelle

eingepflegt. Im Ergebnis führten die

Modellanpassungen auch zu rückwir-

kenden Änderungen der Ergebnisse der

Vorjahre. So ändert sich bspw. für das

Jahr 2018 der Rohholzverbrauch (Na-

delholz) in der Sägeindustrie von 34,0

Mio. m³ (im letzten Jahr berechneter

Wert) auf 36,7 Mio. m³ (empirischer

Wert aus der aktuellen Studie). Das

detaillierte methodische Vorgehen, die

verschiedenen Schätzmodelle, die nach

Verwendungsbereichen gegliederten

Ergebnisse zur Waldrohholzentnahme

sowie weitere Hinweise zur Qualität der

verwendeten Datenquellen können bei

Jochem et al. (2015a) und jeweils aktu-

ell unter www.thuenen.de/de/wf/zah-

len-fakten/produktion-und-verwen-

dung/holzeinschlag-und-rohholzver-

wendung/ nachgelesen werden.

Nur etwa 58 % des Brennholz-

einschlags amtlich erfasst

Die Tabelle zu Waldholzentnahme

und Holzeinschlag zeigt die wesentli-

chen Ergebnisse für den Zeitraum von

2000 bis 2019. Bei der Rohholzentnah-

me ist neben Derbholz auch Nichtderb-

holz (NDH) eingerechnet. Bei den An-

gaben zum Holzeinschlag wird das

NDH, wie nach offizieller Definition,

nicht mit eingerechnet. Das im Wald

verbleibende nicht verwertete Derbholz

(NVD) muss hingegen dem Holzein-

schlag zugerechnet werden.

Nach einem rückläufigen Trend im

Zeitraum 2011 bis 2017 ist in den Jah-

ren 2018 und 2019 – beeinflusst durch

Kalamitäten – ein deutlicher Anstieg

von Holzeinschlag und Holzentnahme

zu verzeichnen. Dies stellt sowohl Ab-

bildung 1 zur Entwicklung des Holzein-

schlags dar als auch Abbildung 2 zur

Entwicklung der Rohholzverwendung.

Abbildung 1 verdeutlicht weiterhin,

dass der Holzeinschlag nach der amtli-

chen Einschlagsstatistik nach wie vor

deutlich niedriger liegt. Nach vorläufi-

gen Berechnungen für das Jahr 2019

liegt diese Differenz bei 9,4 Mio. m³.

In den fünf Jahren davor lag die Un-

tererfassung im Mittel bei 14,4 Mio. m³

mit Werten zwischen 12,0 und

15,7 Mio.  m³. Mehr als 80 % des nicht

erfassten Einschlags ist auf die Unterer-

fassung des Brennholzeinschlags zu-

rückzuführen. Nach Berechnungen auf

Basis der Einschlagsrückrechnung wird

nur etwa 58 % des Brennholzeinschlags

amtlich erfasst (10,9 Mio. m³ von

18,7  Mio. m³).

Abbildung 2 untergliedert die Roh-

holzentnahme nach Laubholz und Na-

delholz sowie in stoffliche und energeti-

sche Nutzung. Lagerbestandsverände-

rungen sowie die Exporte von Rohholz

werden hier der stofflichen Entnahme

zugerechnet. Im Jahr 2018 ist ein deutli-

cher Anstieg von stofflich genutztem

Rohholz um 6,1 Mio. m³ zu erkennen.

Im Jahr 2019 nimmt die inländische

Rohholzentnahme zur stofflichen Nut-

zung nur noch geringfügig um

0,55  Mio.  m³ zu. Während im Jahr 2018

der größte Anteil des höheren stoffli-

chen Entnahmeniveaus auf den Aufbau

von Rohholzlagern im Wald entfällt, so

ist das höhere stoffliche Entnahmeni-

veau in 2019 durch stark angestiegene

Exporte (+3,4 Mio. m³) und einen Rück-

gang der Importe (–1,7 Mio. m³) zu er-

klären. Die inländische energetische

Verwendung von Nadelrohholz steigt

um etwa 0,1 Mio. m³, die von Laubroh-

holz um 0,3 Mio. m³. Die Lagerbestände

von Nadel- und Laubrohholz in der In-

dustrie bleiben im Jahr 2019 nahezu un-

verändert. Gleiches gilt auch für die La-

gerbestände von Laubrohholz im Wald.

Die Nadelrohholzlagerbestände neh-

men leicht ab (-0,6 Mio. m³).

Insgesamt wurden im Jahr 2019 30 %

des im Inland verfügbaren Rohholzes

(inkl. Einfuhren) zur Energieerzeugung

genutzt (Abbildung 3). 23 % (bzw.

17,2  Mio. m³) wurden 2019 von priva-

ten Haushalten zur Wärmeerzeugung

verwendet. Etwa 7 % (5,5 Mio. m³) wur-

den in gewerblichen Feuerungsanlagen

zur Strom- und Wärmeerzeugung einge-

setzt. Die stoffliche Nutzung in der

Holzindustrie ist in Summe nahezu

konstant geblieben. Nach wie vor ist die

Sägeindustrie mit einem Anteil von

52 % der größte stoffliche Verwender

von Rohholz in Deutschland. Ferner

nutzten die Holzwerkstoffindustrie et-

wa 10 % und die Holz- und Zellstoffin-

dustrie etwa 7 % des Rohholzes. Zur

Herstellung von Pellets, Holzkohle und

Furnieren wurde zusammen nur etwa

1 % des Rohholzes verwendet.

Diskussion und Ausblick

Der Holzeinschlag in den Jahren

2018 und 2019 war geprägt durch die

starken Kalamitäten. Das deutsche

Schadholzvolumen von über

35  Mio.  m³ in 2018 und fast 70 Mio. m³

in 2019 (BMEL 2020) führte zu einem

deutlich erhöhten Einschlagsniveau.

Ein hohes Schadholzvolumen ist je-

doch nicht zwingend gleichzusetzen

mit einem hohen Schadholzeinschlag.

Es gibt Hinweise darauf, dass große

Schadholzmengen nicht aufgearbeitet

bzw. gefällt wurden. Die stark gestiege-

nen Exporte sowie die gefallenen Im-

porte führten 2019 zu einer leichten

Entlastung des hohen inländischen

Rohholzangebots. Ferner haben recht-

zeitige Reduzierungen des Frischholz-

einschlags offenbar dazu beigetragen,

dass ein Großteil des Schadholzes von

den Rohholzverwendern (inkl. Export)

aufgenommen werden konnte. Von der

inländischen Holzwirtschaft wurde in

Summe nicht mehr Rohholz aufgenom-

men als im Vorjahr. Ein leichter Anstieg

des Nadelrohholzverbrauchs zeigt sich

lediglich in der Sägeindustrie

(+0,3  Mio.  m³) sowie bei Herstellern

von Holzpellets (+0,4 Mio. m³).

Eine relevante Größe für die verwen-

dungsseitige Berechnung des Holzein-

schlags sind die Bestandsveränderun-

* Dr. Dominik Jochem ist Mitarbeiter und Dr. Holger Weimar Leiter des Arbeits-

bereichs Holzmärkte im Thünen-Institut für Internationale Waldwirtschaft und Forst-

ökonomie, Hamburg-Bergedorf.

** Prof. Prof. Dr. Matthias Dieter leitet das Thünen-Institut für Internationale Wald-

wirtschaft und Forstökonomie.

Abbildung 1 Entwicklung des Holzeinschlags in Mio. m³ nach amtlicher Statistik und Einschlagsrückrechnung

Waldholzentnahme und Holzeinschlag in Mio. m³ (Efm o. R.) von 2000 bis 2019

                             Waldholzentnahme      Holzeinschlag
  Derbholz und
  Nichtderbholz  NDH*  NVD**   Derbholz
Jahr NH LH Total Total NH LH Total NH LH Summe

2000 45,3 13,3 58,6 1,7 3,6 2,3 5,9 48,2 14,6 62,7
2001 39,2 15,2 54,3 2,6 2,8 1,9 4,7 40,8 15,6 56,4
2002 40,1 12,5 52,6 2,1 1,7 1,3 3,0 40,9 12,7 53,6
2003 44,7 14,8 59,5 2,7 2,4 1,8 4,2 45,9 15,1 61,0
2004 49,8 16,1 65,8 3,0 2,7 1,6 4,3 51,2 16,0 67,1
2005 56,6 17,3 73,9 3,4 3,0 1,6 4,6 58,2 16,9 75,1
2006 60,3 18,2 78,4 3,8 2,9 1,6 4,5 61,4 17,6 79,1
2007 72,5 19,0 91,5 3,9 3,7 1,9 5,5 74,4 18,7 93,1
2008 54,6 20,7 75,3 4,4 2,6 1,9 4,5 55,2 20,1 75,4
2009 47,5 17,4 64,9 3,9 2,0 1,3 3,3 47,8 16,5 64,3
2010 53,2 21,3 74,6 4,2 2,4 1,7 4,2 53,8 20,7 74,5
2011 54,6 21,1 75,7 4,0 2,1 1,9 4,0 55,0 20,7 75,7
2012 51,7 23,5 75,1 4,6 2,4 1,8 4,2 52,1 22,6 74,7
2013 51,4 22,9 74,4 4,7 2,0 1,7 3,7 51,5 21,8 73,4
2014 48,8 20,3 69,2 3,9 1,8 1,6 3,5 49,1 19,6 68,8
2015 49,5 20,7 70,2 4,0 2,7 1,9 4,6 50,6 20,2 70,8
2016 47,2 19,7 66,9 3,7 2,6 2,0 4,6 48,4 19,5 67,9
2017 48,2 19,3 67,4 3,8 2,7 2,0 4,7 49,3 19,0 68,3
2018 55,2 20,0 75,2 3,9 3,2 2,1 5,3 56,8 19,8 76,6
2019*** 56,1 20,1 76,2 4,0 3,3 2,1 5,4 57,7 19,9 77,6

*NDH=Nichtderbholz, **NVD= im Wald verbleibendes nicht verwertetes Derbholz ***vorläufig
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Benjamin Lorenz (29) folgt

in der PEFC-Geschäftsstelle in

Stuttgart als Büroleiter und An-

sprechpartner für die PEFC-

Wald- und Chain-of-Custody-

Zertifizierung auf Maximilian

Fottner. Lorenz erlangte im

Frühjahr den Bachelorabschluss

in Forstwissenschaft und Res-

◆
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gen der Rohholzlager im Wald.

Wie weiter oben erläutert, müs-

sen die Bestandsveränderungen

der Rohholzlager im Wald ge-

schätzt werden, da keine direk-

ten Angaben aus Statistik oder

Literatur vorliegen. Somit haben

auch die Ergebnisse eine derzeit

nicht quantifizierbare Unsicher-

heit. Eine höhere Einlagerung

von Rohholz im Wald würde in

den Berechnungen der verwen-

dungsseitigen Einschlagsrück-

rechnung eine direkte Erhöhung

des Holzeinschlags zur Folge ha-

Holzeinschlag 2019 steigt – Nutzung
konstant

ben. Die Zusammenschau der

Ergebnisse der Thünen-Ein-

schlagsrückrechnungen liefert

detaillierte Informationen zum

Holzeinschlag und zur Rohholz-

verwendung und damit wichtige

Hinweise zur langfristigen Ent-

wicklung insgesamt (TI-WF

2020). Das Modell zeigt auch die

aktuelle, wichtige Reaktion des

Marktes auf große Störereignis-

se. Sie bietet damit eine wichtige

Informationsgrundlage für Poli-

tik, Wirtschaft und Öffentlich-

keit. Wichtige Datenquellen für

die Einschlagsrückrechnung

sind, neben der amtlichen Statis-

tik und verschiedenen Verbands-

statistiken, die Studien, die im

Rahmen des Projektes Rohstoff-

monitoring Holz durchgeführt

werden. Besonders für das Füllen

der identifizierten Datenlücken

auf sektoraler Ebene sind diese

Studien unerlässlich. Regelmäßi-

ge empirische Studien für unvoll-

ständig erfasste Verwendungsbe-

reiche sind damit eine wichtige

Voraussetzung zur Gewährleis-

tung realistischerer Daten zum

Holzeinschlag in Deutschland.

Quellen:

BMEL (2020): Internetquelle:

www.bmel.de/SharedDocs/Presse-

mitteilungen/DE/2020/040-wald-

schaeden.html (Letzter Abruf am

03.08.2020)
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Abbildung 2 Entwicklung der Rohholzentnahme gegliedert nach Holzart und Art der
Verwendung

Abbildung 3 Inlandsverwendung von Rohholz (ohne Lager) nach Verwendungssek-
tor im Jahr 2019

Bundesweit
erhöhte Wald-
brandgefahr
In mehreren deutschen Bundes-

ländern ist am 6. August eine er-

höhte Waldbrandgefahr für die

diese Woche vermeldet worden.

Hoch „Detlev“ wurde zugetraut,

Temperaturen von bis zu 37 °C

zu bringen, was in Kombination

mit der in Teilen Deutschlands

seit dem Frühjahr anhaltenden

Trockenheit das Risiko deutlich

erhöhe.

Im Bundesland Nordrhein-

Westfalen (NRW) brannten zu

diesem Zeitpunkt rund 6 ha

Wald bei Dormagen, in ganz

NRW galt zum letzten Wochen-

ende die zweithöchste Warnstu-

fe. Das hessische Umweltminis-

terium löste letzten Donnerstag

die erste von zwei Alarmstufen

für die Landesforstverwaltung

aus. Auch für die DBU-Naturer-

befläche Kellerberge in Sachsen-

Anhalt wurde vor erhöhter Wald-

brandgefahr gewarnt. Das rhein-

land-pfälzische Umweltministe-

rium hat am 7. August nahezu

landesweit die zweithöchste

Waldbrand-Gefahrenstufe 4 von

5 verhängt. Auch die Umweltor-

ganisation BUND rief am 7. Au-

gust zu erhöhter Aufmerksam-

keit auf. Die zuständigen Minis-

terien, Bundesforste, Deutsche

Bundesstiftung Umwelt und die

Schutzgemeinschaft Deutscher

Wald fordern die Bürger zu um-

sichtigem Verhalten auf.

Ana Fernandes ist zum Chief

Industrial and Technology Of-

ficer bei der Sonae Arauco S.A.

mit Sitz in Tres Cantos (Madrid)

in Spanien berufen worden. Das

gab der chilenisch-portugiesi-

sche Holzwerkstoffkonzern Mit-

te letzter Woche über das Job-

Portal Linkedin bekannt. Sie er-

gänzt damit die bestehende Ge-

schäftsführung um Rui Correia

(CEO), Edite Barbosa (CCDO),

António Castro (CFO) und João

Berger (CMO). Fernandes war

zuletzt Operations General Ma-

nager bei Amazon France, der

französischen Tochter des US-

Versandhändlers. Zuvor war sie

u. a. zwölf Jahre lang beim Auto-

mobilhersteller PSA Peugeot Ci-

troën beschäftigt und zuletzt Au-

tomotive Plant General Manager

im brasilianischen Peugeot-Werk

in Porto Real (RJ).

◆

Am 18. Juni verstarb in Pirna der

Forstwissenschaftler und Forst-

pflanzenzüchter Dr. rer. silv.

Martin Weiß.

Er wurde 1928 in Sigmar bei

Chemnitz geboren und erlernte

zunächst den Beruf des Werk-

zeugmachers. Das Abitur holte er

nach und erfüllte sich mit dem

Studium der Forstwirtschaft von

1949 bis 1953 in Tharandt einen

Kindheitstraum.

Nach einer Assistenz bei Prof.

Heger in Tharandt und seiner

Promotion 1964 zur züchteri-

schen Verbesserung von Erlenar-

ten bei Prof. Schönbach führte

ihn sein Weg an das Institut für

Forstwissenschaften nach Grau-

pa (heute Pirna) bei Dresden, wo

er sich der Forstpflanzenzüch-

tung widmete und ihr bis zu sei-

nem Ausscheiden aus dem akti-

ven Dienst im Jahr 1994 treu

blieb.

Dort begann er mit den Arbei-

ten zu „seiner“ Baumart – der

Fichte. Für die von ihm geleiteten

Projekte mit dem Schwerpunkt

Herkunftsforschung begründete

er ein ausgedehntes Versuchsflä-

chennetz. Die Ergebnisse gingen

in zahlreiche Publikationen und

wissenschaftliche Forschungsbe-

richte ein, die – damals allerdings

üblicherweise unveröffentlicht –

auch heute noch eine wertvolle

Grundlage für aktuelle For-

schungsthemen bilden.

Neben der Fichten-Prove-

nienzforschung widmete sich

Weiß auch der Erhaltung forstli-

cher Genressourcen. Er wirkte

an der Entwicklung von Verfah-

ren zur autovegetativen Vermeh-

rung der Fichte mit und leitete

die Züchtung von Fichten für

Holzzuchtplantagen. Bereits im

Jahr 1969 beschäftigte er sich mit

der Reaktion verschiedener Ein-

zelbaum-Nachkommenschaften

der Fichte auf Trockenperioden.

In den 1980er Jahren prägte die

Rauchschadens-Forschung seine

wissenschaftliche Tätigkeit mit

der Aufgabe, überlebensfähige

Fichten für die stark SO2-belaste-

ten Schadgebiete – insbesondere

des Erzgebirges – zu finden. Zu

Dr. Martin Weiß
verstorben

Timo Ylänen, Direktor der

finnischen John Deere Forestry

Oy ist zum Vizepräsidenten

Worldwide Forestry von John

Deere ernannt worden. In der

Position ist Ylänen für das Ge-

schäft mit Forsterntemaschinen

weltweit verantwortlich. Gleich-

zeitig wurde Tarja Tuomela, Fi-

nanzdirektor von John Deere

Forestry Oy, zum Leiter des Fi-

nanzbereichs von John Deere

Forestry weltweit ernannt. Beide

werden am Standort Tampere

(Finnland) arbeiten.

◆

Overlack Furniere GmbH & Co. KG,

76437 Rastatt. Im Insolvenzverfahren

über das Vermögen der Firma, vertreten

durch die Komplementärin Overlack

Verwaltungsgesellschaft mbH, diese ver-

treten durch Geschäftsführer Bert Over-

lack, Rastatt, wird der Schlusstermin be-

stimmt auf den 07.10.2020; Stellungnah-

men bis zu diesem Datum.

AG Baden-Baden 07.08.2020

Thomas Thürmer Fenster & Türen

GmbH, 73087 Bad Boll. Im Insolvenz-

verfahren über das Vermögen der Firma,

vertreten durch Geschäftsführer Thomas

Eric Thürmer, Ulm, hat der Insolvenz-

verwalter Masseunzulänglichkeit ange-

zeigt.

AG Göppingen 03.08.2020

LIMA Fenster UG (haftungsbe-

schränkt), 73054 Eislingen. Im Insol-

venzverfahren über das Vermögen der

Firma, vertreten durch Geschäftsführe-

rin Manuela Staudenmayer, sollen

nachträgliche Forderungen geprüft wer-

den; Widerspruch bis 22.09.2020. Der

Vornahme der Schlussverteilung wird

zugestimmt.

AG Göppingen 04.08.2020

Karl Heger Holzbau GmbH, 21385

Amelinghausen. Im Insolvenzverfahren

über das Vermögen der Firma, vertreten

durch Geschäftsführer Kai Winkel-

mann, ist die Anordnung der Eigenver-

waltung aufgehoben worden. Zum In-

solvenzverwalter wird der bisherige

Sachwalter, Rechtsanwalt Hendrik A.

Könemann, Lüneburg, ernannt.

AG Lüneburg 03.08.2020

Schü-Bia Bau GmbH, 39218 Schöne-

beck. Das Insolvenzverfahren über das

Vermögen der Firma, vertreten durch

die Geschäftsführer Eike Schünemann,

Schönebeck, und Thomas Werner Bia-

lowons, Schönebeck, wird mangels

Masse eingestellt.

AG Magdeburg 05.08.2020

Alexander Dupp, Tischlerbetrieb,

56412 Girod. Im Insolvenzverfahren

über das Vermögen des Schuldners, ver-

treten durch den Nachlasspfleger Joa-

chim Gläser, Montabaur, wird der

Schlussverteilung zugestimmt. Stichtag

ist der 22.09.2020; Einwendungen bis zu

diesem Datum.

AG Montabaur 05.08.2020

Zimmerer Alexandra Genovera Maria,

93342 Saal/Donau. Im Restschuldbe-

freiungsverfahren der Schuldnerin kön-

nen bis zum 02.10.2020 Anträge auf

Versagung der Restschuldbefreiung ge-

stellt werden.

AG Regensburg 05.08.2020

Brennholz Schommer GbR, 66564 Ott-

weiler. Im Insolvenzverfahren über das

Vermögen der Firma, vertreten durch

die Gesellschafter Andreas Schommer,

Neunkirchen, und Christian Munz,

Neunkirchen, wurde der Schlussvertei-

lung zugestimmt.

AG Saarbrücken 06.08.2020

Zimmerei Reimers GmbH, 23909 Rat-

zeburg. Im Insolvenzverfahren über das

Vermögen der Firma, vertreten durch

Geschäftsführer Matthias Reimers, Rat-

zeburg, sollen nachträgliche Forderun-

gen geprüft werden. Prüfungsstichtag ist

der 16.09.2020; Widerspruch bis zu die-

sem Datum.

AG Schwarzenbek 05.08.2020

Woodwork Bau Olga Rempel e.Kfr.,

78166 Donaueschingen. Im Insolvenz-

verfahren über das Vermögen der Firma,

vertreten durch die Inhaberin Olga

Rempel, Donaueschingen, sollen nach-

trägliche Forderungen geprüft werden;

Widerspruch bis 23.09.2020.

AG Villingen-Schwenningen 30.07.2020

Schäfer Holzbau KG, 79787 Lauchrin-

gen. Im Insolvenzverfahren über das

Vermögen der Firma, vertreten durch

den Komplementär Joachim Schäfer,

Lauchringen, wid der Schlussverteilung

zugestimmt. Der Schlusstermin wird auf

den 02.09.2020 bestimmt; Stellungnah-

men bis zu diesem Datum.

AG Waldshut-Tiengen 28.07.2020

einer seiner letzten Arbeiten

zählte die Neufassung der Her-

kunftsgebiete im Zuge der gesetz-

lichen Anpassung nach der Wie-

dervereinigung.

Als betrüblichste Zeit seines

Berufslebens sah er die Jahre

nach 1971 an, als das Graupaer

Institut kurz nach seiner bauli-

chen Fertigstellung aus politi-

schen Gründen zur Versuchssta-

tion degradiert wurde. Es ist dem

Engagement von Weiß und den

wenigen verbliebenen Mitarbei-

tern zu verdanken, dass damals

die wissenschaftlichen Arbeiten

weitergeführt wurden und ein

Netz an Versuchsflächen und Sa-

menplantagen erhalten blieb.

Umso mehr erfüllte es ihn mit

Freude und Dankbarkeit, dass

nach der friedlichen Revolution

in Graupa mit der Sächsischen

Landesanstalt für Forsten wieder

eine eigenständige Forschungs-

einrichtung entstand und er die

Leitung der neugegründeten Ab-

teilung Generhaltung, Saatgut-

wesen und Züchtung überneh-

men konnte.

Neben seinem wissenschaftli-

chen Werk bleibt die Erinnerung

an einen sehr praxisverbundenen

Forscher, der selbst vor Ort war,

wenn es darum ging, Versuchs-

flächen anzulegen oder aufzu-

nehmen. Die daraus entstandene

enge Verbindung zu den Kolle-

gen in der Praxis und das stets of-

fene Ohr für deren Probleme und

Anregungen waren prägend für

sein Forscherleben.

Als Leiter lag ihm stets eine gu-

te, fruchtbare Arbeitsatmosphäre

am Herzen, die auf gegenseitigem

Respekt basierte und die Kom-

munikation mit Arbeitern und

technischen Mitarbeitern genau-

so umfasste wie die Diskussion

mit anderen Wissenschaftlern. Er

war gern bereit, junge Wissen-

schaftler zu fördern und an sei-

nen Erfahrungen teilhaben zu

lassen. Immer wieder vermittelte

er seine Freude an der täglichen

Arbeit und förderte damit den

Zusammenhalt im Kollektiv. So

bleibt auch die ein oder andere

fröhliche Feier im Institut lebhaft

im Gedächtnis.

Er wird als Forstpflanzenzüch-

ter in Erinnerung bleiben, der zur

Entwicklung der angewandten

forstlichen Forschung nachhaltig

beigetragen hat.

I N S O L VE N Z E N

Olaf Tödtmann (54) hat An-

fang August die neu geschaffene

Position Geschäftsleiter Vertrieb

und Marketing bei der D-Be-

schlag GmbH übernommen. Der

Hersteller von Zierbeschlägen

für die Möbelindustrie mit Sitz in

Luckenwalde (Brandenburg) will

damit sein Inlandsgeschäft stär-

ken und zudem den Export stär-

ken. Das Vertriebszentrum von

D-Beschlag liegt in Herford im

nordöstlichen Nordrhein-West-

falen.

Der gebürtige Ostwestfale

bringt mehr als 30 Jahre Ver-

triebserfahrung mit: Rund zehn

Jahre war er beim Zulieferer

Schüco Alu Competence be-

schäftigt, zuletzt als Gesamtver-

triebsleiter. Davor arbeitete er

mehr als zwei Jahrzehnte im In-

nenvertrieb für den Küchenher-

steller Nobilia. „Die jetzt ge-

schaffene Position bei D-Be-

schlag ist eine spannende Aufga-

be für mich, auf die ich mich be-

reits sehr freue“, sagt Tödtmann,

der mit seiner Familie in Biele-

feld lebt. Als erstes gibt er an, ein

schlagkräftiges Team an Ver-

triebsmitarbeitern aufzubauen.

◆

sourcenmanagement an der TU

München. Bei PEFC Deutsch-

land hat er im im Frühjahr 2019

ein Praktikum absolviert. Maxi-

milian Fottner nimmt seit dem 1.

August neue Aufgaben im famili-

eneigenen Forstbetrieb bei Augs-

burg sowie als Auditor für eine

PEFC-Zertifizierungsstelle wahr.

Der Expertenrat für Kli-
mafragen ist am 12. August

von der Bunderegierung berufen

worden. Er soll bei der Anwen-

dung des Bundesklimaschutzge-

setzes helfen. Berufen wurden:

Prof. Dr. Marc Oliver Bettzü-

ge, Universität Köln, Professor

für Volkswirtschaftslehre, spe-

ziell Energiewirtschaft;

Prof. Dr. Thomas Heimer,

Professor für Innovationsmana-

gement und Projektmanagement

an der Hochschule Rhein Main

in Rüsselsheim, Honorarprofes-

sor an der Frankfurt School of

Finance and Management;

Prof. Dr. Hans-Martin Hen-

ning, Leitung des Fraunhofer-

Instituts für Solare Energiesyste-

me; Professor für Solare Ener-

giesysteme an der ALU Freiburg;

Dr. Brigitte Knopf, General-

sekretärin am Mercator Re-

search Institute on Global Com-

mons and Climate Change

(MCC), Berlin;

Dr. Barbara Schlomann, Lei-

terin des Geschäftsfelds Energie-

politik im Competence Center

Energiepolitik und Energiemärk-

te am Fraunhofer-Institut für

System- und Innovationsfor-

schung (ISI), Karlsruhe.


